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Pseudo-Tabellen 
 

In SE16XXL sind sogenannte Pseudo-Tabellen für besondere Zwecke implementiert 

worden. Um sie von gewöhnlichen Tabellen zu unterscheiden, beginnen sie alle mit 

einem “$” Zeichen.  

Sie verhalten sich scheinbar wie gewöhnliche Datenbanktabellen, intern basieren sie 

jedoch entweder auf einem Funktionsbaustein oder auf einer speziellen Routine, die 

Daten aus mehreren Datenbanktabellen selektiert. Aus diesem Grund sind die 

Selektionskriterien von Pseudo-Tabellen in der Regel nur eine Teilmenge der in der 

Tabellenstruktur verfügbaren Felder. 

 

Anhand der F4-Hilfe ist es möglich herauszufinden, welche Pseudo-Tabellen zur 

Verfügung stehen. Geben Sie einfach eine Zeichenfolge ein, die mit $ beginnt (ein 

einfaches $-Zeichen genügt): 

 

 
 

Drücken Sie dann die F4-Taste. Folgende Liste wird erscheinen: 

 

 
 

In den folgenden Seiten werden wir jede einzelne Pseudo-Tabelle erläutern. 
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Pseudo Tables $APPLOGH and $APPLOGS 
 

In SAP gibt es ein Anwendungs-Log, das von zahlreichen Programmen verwendet 

wird. Die Kopfsätze sind in der Datenbanktabelle BALHDR enthalten. Die zugehö-

rigen Meldungen sind in komprimierter Form in der Tabelle BALDAT enthalten. 

Die Log-Einträge können mithilfe der Standardtransaktion SLG1 angeschaut werden. 

Diese Transaktion ist ziemlich komplex. Ein Beispiel für eine Ausgabe könnte wie 

folgt aussehen: 

 

 
 

Im oberen Teil der Anzeige sind die Haupt-Einträge aufgelistet. Im unteren Teil sind 

die zugehörigen Meldungen sichtbar. 

 

 

 

Zwei Pseudo-Tabellen wurden in SE16XXL zum Lesen dieser Daten implementiert: 

 

- $APPLOGH mit den Kopf-Informationen 

 

- $APPLOGS mit den zugehörigen Meldungen und Zusatzdaten. 

 

Der Vorteil dieses Ansatzes besteht darin, dass es nun möglich ist, viele Log-Einträge 

zu selektieren und sie mit den zugehörigen Meldungen zu verbinden. In der Ergebnis-

liste sind sämtliche Meldungen verfügbar, was es viel einfacher macht, sie zu über-

prüfen, ohne jedes Mal auf den entsprechenden Kopfsatz doppelklicken zu müssen. 
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Struktur von $APPLOGH 
 

Die Pseudo-Tabelle $APPLOGH hat folgende Struktur: 

 

 

 
 

Die wichtigsten Felder sind OBJECT, SUBOBJECT, ALDATE, ALUSER und 

ALTCODE. Der einzige Primärschlüssel, LOGNUMBER, ist nur eine laufende 

Nummer, die verwendet werden kann, um diese Einträge mit den entsprechenden 

Einträgen der Pseudo-Tabelle $APPLOGS zu verbinden. 
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Selektionsmaske von $APPLOGH 
 

Das Selektionsmaske der Pseudo-Tabelle $APPLOGH ist wie folgt: 
 

 
 

 

Ergebnisliste von $APPLOGH 
 

Mittels $APPLOGH wären die gleichen Daten wie im vorherigen Beispiel wie folgt: 
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Struktur von $APPLOGS 
 

Die Struktur von $APPLOGS ist wie folgt: 

 

 
 

Ergebnisliste vom Join von $APPLOGH und $APPLOGS  
 

Nun verbinden wir diese Datensätze mit den zugehörigen Meldungen ($APPLOGS). 

 

Das Ergebnis könnte wie im folgenden Bild aussehen: 
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Umfeldinformationen in $APPLOGS 
 

Manchmal enthalten einige der Log-Meldungen zusätzliche Umfeldinformationen, 

die in der Standardtransaktion SLG1 über die Funktion “Techn. Infomationen” ( ) 

angezeigt werden können: 

 

 
… 

 
 

 

Dieselben Informationen sind in $APPLOGS in den Feldern CONTEXT und 

CONTEXT_X sichtbar, wie im folgenden Beispiel: 

 

 
 

Da sich die Umfelddaten von Meldung zu Meldung unterscheiden können, werden 

die einzelnen Felder durch zwei vertikale Balken ”||” getrennt, um sie leichter 

auseinanderzuhalten. 
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Anzeigen des Langtextes einer Log-Meldung 
 

Einige Log-Meldungen haben einen Langtext, der in SLG1 durch die Ikone   

gekennzeichnet ist: 
 

 
 

$APPLOGS hat ein entsprechendes Feld mit dem Namen DOCU_ICON: 
 

 
 

Dieses Feld kann verwendet werden, um einen Sprung in der Ergebnisliste zu 

definieren, mit dem der entsprechenden Langtext angezeigt werden kann, genau wie 

in der Transaktion SLG1.  

Die erfolderliche Transaktion ist /TFTO/SHOW_MSG_DOCU: 
 

 
 

Mit folgenden Parametern: 
 

 
 

Zum Inhaltsverzeichnis 
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Pseudo-Tabelle $CLASSIF 
 

Das SAP-Klassifizierungs-System ist sehr kompliziert. Es basiert auf mehreren 

Datenbank-Tabellen (KLAH, SWOR, CABN, CAWN, KSSK, INOB usw.) die 

miteinander interagieren. Um die Klassifizierungs-Daten in lesbarer Form zur 

Verfügung zu stellen ist die Pseudo-Tabelle ($CLASSIF) implementiert worden.  

Das Programm beginnt entweder mit Tabelle KSSK, falls die Klassenart mit einer 

einzigen Objekt-Tabelle verbunden ist, oder mit Tabelle INOB, falls mehrere Objekt-

Tabellen beteiligt sind. Danach werden folgende Funktionsbausteine aufgerufen: 

 
BAPI_OBJCL_GETCLASSES 

BAPI_OBJCL_GETDETAIL 

 

Die Struktur der Ergabnisliste ist wie folgt: 
 

 
 

Jede Zeile der Ergebnisliste enthält eine Klasse plus ein Merkmal mit Wert. 
 

Die Beschreibung der Klasse kann mithilfe der Funktion "Zusatztexte einfügen" für 

das Feld CLINT hinzugefügt werden. 
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Selektionsmaske von $CLASSIF 
 

Die Selektionsmaske ist wie folgt (mit allen möglichen Kriterien): 

 

 
 

Die Parameter (in Anlehnung an CDS-Views) sind obligatorisch (zumindest die 

ersten zwei). 

 

Machen Sie bitte von der F4-Hilfe Gebrauch, um P_CLASSTYPE auszuwählen: 
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Falls die Klassenart mit einer einzigen Objekt-Tabelle verbunden ist, wird der 

Parameter P_OBJECTTABLE automatisch versorgt. 
 

Manche Klassenarten sind mit mehreren Objekt-Tabellen verbunden (…): 
 

 
 

Sollten Sie z.B. Klassenart 019 auswählen, wird P_OBJECTTABLE mit "…" belegt 

und Sie müssen anhand der F4-Hilfe die gewünschte Objekt-Tabelle selektieren: 
 

 
 

Die letzten zwei Parameter (P_LANGUAGE und P_KEYDATE) können leer 

gelassen werden. Dann werden die Logon-Sprache und das aktuelle Datum 

verwendet. 
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Ergebnisliste von $CLASSIF 
 

Eine typische Ergebnisliste könnte wie folgt aussehen: 

 

 
 

 

Spezielle Join-Kriterien für $CLASSIF 
 

Um einen Join mit denselben Einträgen aber mit einer anderen Sprache zu 

ermöglichen, können sämtliche Felder von $CLASSIF als Join-Kriterien verwendet 

werden: 

 

 
 

ANMERKUNG: Diese Funktionalität ist bei allen Pseudo-Tabellen verfügbar. 

 

 

Zum Inhaltsverzeichnis 
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Pseudo-Tabelle $CONFIG 
 

Konfigurationen stellen einen sehr komplizierten Teil von SAP dar. Die an einer 

Konfiguration beteiligten Daten sind über mehrere Datenbank-Tabellen verstreut. 

Hinzu kommen viel Customizing und spezielle Abläufe. Es ist sehr schwierig in 

SE16XXL die Daten einer Konfiguration zu lesen und auf eine vernünftige Art 

anzuzeigen.  

 

Aus diesem Grund ist die Pseudo-Tabelle $CONFIG implementiert worden. Dieses 

künstliche Gebilde verwendet mehrere SAP Methoden und Funktionsbausteine. 

Unter anderen: 

 

 Methode CL_CBASE=>GET_CURRENT_CBASE_BY_INSTANCE 

 Funktionsbaustein VC_I_GET_CONFIGURATION_IBASE 

 

Nachdem einige dieser SAP-Funktionen zahlreiche MESSAGE X Anweisungen 

enthalten, die ggf. die gesamte Sitzung abnormal beenden können, wird die Haupt-

Funktion per RFC mit Destination "NONE" aufgerufen. 

 

Selektionsmaske von $CONFIG 
 

Die Selektionsmaske dieser Pseudo-Tabelle ist unspektakulär: 
 

 
 

P_LANGUAGE  ist ein Parameter (in Anlehnung an CDS-Views). 

CUOBJ   ist der interne Ident einer Konfiguration. 

 

ANMERKUNG: Es macht wenig Sinn, eine Selektion mit $CONFIG zu beginnen. 

Das Haupt-Objekt der Konfiguration, z.B. ein Material, würde dadurch nicht im 

Ergebnis erscheinen. Besser ist es, mit einer Haupt-Tabelle zu starten, z.B. MARA, 

und danach einen Join mit den Konfigurations-Daten durchzuführen. 
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Struktur von $CONFIG 
 

Die Struktur der Einträge dieser Pseudo-Tabelle ist wie folgt: 

 

 
 

 

Ergebnisliste mit $CONFIG 
 

Eine typische Ergebnisliste (MARA + $CONFIG) könnte wie folgt aussehen: 
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Transaktions-Sicht auf die Daten 
 

Um eine Vorstellung von dem zu bieten, was bisher diskutiert wurde, werden wir die 

Konfiguration des Materials SCE_PC aus der Sicht der Standard-Transaktion MM03 

anzeigen: 
 

 
… 

 
 

Wenn  betätigt wird, werden die Details der Konfiguration 

sichtbar: 
 

 
 

Zum Inhaltsverzeichnis 
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Pseudo-Tabelle $E071 
 

Die Datenbank-Tabelle E071 enthält die Objekt-Einträge eines Transports. Das ist im 

wesentlichen was dargestellt wird, wenn man den Inhalt eines Auftrags / einer 

Aufgabe in Transaktion SE10 anzeigt: 
 

 
 

Die gleiche Information als SE16XXL Ergebnisliste mit Tabelle E071: 
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Jedes Transport-Objekt wird von drei Werten gekennzeichet: PGMID, OBJECT 

und OBJ_NAME. 
 

PGMID hat zwei Hauptwerte:  
 

 R3TR kennzeichnet ein komplettes Repository-Objekt 

 LIMU kennzeichnet ein Teilobjekt eines Repository-Objekts 
 

Ein R3TR-Objekt kann mehrere LIMU-Teilobjekte haben. Falls ein Transportauftrag 

ein Hauptobjekt und einige seiner Teilobjekte beinhaltet, verschwinden letztere wenn 

die Funktion "Auftrag/Aufgabe → Objektliste → Verdichten" in SE10 ausgeführt 

wird. 
 

Die implizite Zuordnung eines Teilobjekts zu seinem Hauptobjekt ist nicht immer 

ersichtlich. Das Teilobjekt LIMU REPS hat denselben OBJ_NAME wie sein Objekt 

R3TR PROG. LIMU FUNC (Funktionsbaustein) weist jedoch keine sichtbare 

Verbindung zum Hauptobjekt R3TR FUGR (Funktionsgruppe) auf. Die Funktions-

gruppe muss in Transaktion SE37 unter "Eigenschaften" gesucht werden. Andere 

(Teil)objekte zeigen ähnliche Schwierigkeiten. 
 

Die Pseudo-Tabelle $E071 schließt diese Lücke. Ihre Struktur enthält sämtliche 

Felder von E071 plus die drei Felder des Hauptobjektes: 
 

 MAIN_PGMID 

 MAIN_OBJECT 

 MAIN_OBJ_NAME 
 

Der Inhalt des obigen Transports ZE5K901261 sieht mit $E071 wie folgt aus: 
 

 
 

Die Verbindung zwischen LIMU FUNC und R3TR FUGR ist nun augenscheinlich. 

Sie wird intern mithilfe des Funktionsbausteins 'TR_CHECK_TYPE' hergestellt. 
 

Diese Funktion liefert auch die CATEGORY ("SYST" oder "CUST").  

Mögliche Probleme werden in Feld X_RC festgehalten. 
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Selektionsmaske von $E071 
 

Die Selektionsmaske (mit allen möglichen Kriterien) ist wie folgt: 
 

 
 

Der Parameter P_VIRTUAL (in Anlehnung an CDS-Views) hat eine besondere 

Wirkung. 
 

Angenommen Transport ZE5K901314 enthält R3TR FUGR /TFTO/TX_DISP. 

Falls ZE5K901261 und ZE5K901314 zusammen selektiert werden und P_VIRTUAL 

mit 'X' belegt wird, baut SE16XXL "virtuelle" LIMU-Einträge passend zu den 

echten auf. Die entsprechenden Einträge (nach Sortierung und Filterung) wären wie 

folgt (die virtuellen Einträge tragen einen SUBPOS-Wert): 
 

 
 

Das erleichtert das Vergleichen der zwei Transporte. 

 

Zum Inhaltsverzeichnis 
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Pseudo-Tabellen $JEST und $JESTC 
 

Die Tabelle JEST (Einzelstatus pro Objekt) wird u.a. in SAP dazu verwendet,  

die verschiedenen Zustände festzuhalten, die ein Fertigungsauftrag erreicht hat. 

Diese Tabelle unterliegt einer komplexen Logik und wird nie ohne Aufbereitung  

in den Standard-Transaktionen angezeigt. Vielmehr wird ihr Inhalt mithilfe 

verwandter Tabellen (wie JSTO, TJ02, TJ02T usw.) prozessiert, um daraus eine 

komplizierte sprachabhängige virtuelle Darstellung hervorzubringen. 
 

Man kann JEST ohne weiteres mit SE16XXL lesen. Es ist jedoch sicherlich nicht 

einfach, den Zusammenhang mit den Informationen aus den Standard-Transaktionen 

herzustellen. Aus diesem Grund sind die Pseudo-Tabellen ($JEST und $JESTC) 

implemetiert worden. 

 

Pseudo-Tabelle $JEST 
 

Die Einträge dieser Pseudo-Tabelle stehen in einer eins-zu-eins Beziehung mit den 

Original-JEST-Einträgen, sind jedoch mit zusätzlichen Informationen ausgestattet. 

Die Struktur der Einträge ist wie folgt: 
 

 
 

Die letzten zwei Felder (TXT04 und TXT30) sind sprachabhängig. 

 

Nur die Originalfelder aus JEST stehen auf der Selektionsmaske zur Verfügung.  

Die übrigen Felder können in der Ergebnisliste nur mithilfe eines Filters selektiert 

werden. 
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Selektionsmaske von $JEST 

 

Die Selektionsmaske (mit den möglichen Kriterien) sieht wie folgt aus: 
 

 
 

In Anlehnung an einen CDS-View ist der Parameter P_LANGUAGE eingeführt 

worden, um die Sprache für die sprachabhängigen Informationen festzulegen. 

Wenn der Parameter leer gelassen wird, wird die aktuelle Logon-Sprache verwendet. 

 

 

Ergebnisliste von $JEST 

 

Eine typische Ergebnisliste könnte wie folgt aussehen: 
 

 
 

Wäre eine andere Sprache angegeben worden, so hätten sowohl TXT04 als auch 

TXT30 andere Werte als hier abgebildet. 
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Pseudo-Tabelle $JESTC 
 

Diese Tabelle repräsentiert eine kondensierte Version von JEST. Das Ergebnis ist ein 

Eintrag pro OBJNR-Wert. 

 

Selektionsmaske von $JESTC 
 

 
 

Der Parameter P_LANGUAGE ist auch in diesem Fall präsent. 
 

Die zwei Kriterien STAT und INACT können verwendet werden, um die Selektion 

der zugrunde liegenden JEST-Einträge einzuschränken. Ein STAT-Wert beginnend 

mit 'I' stellt einen Systemstatus dar, einer mit 'E' einen Anwenderstatus. Diese zwei 

Felder sind nur auf der Selektionsmaske vorhanden. In der Ergebnisliste treten sie 

nicht in Erscheinung. 

 

Ergebnisliste von $JESTC 

 

Eine typische Ergebnisliste könnte wie folgt aussehen: 
 

 
 

Das Feld SYST_LINE ist auf 40 Stellen begrenzt. SYST_STRG ist ein STRING. 

Ähnliches trifft für USER_LINE und USER_STRG zu. 

 

Zum Inhaltsverzeichnis 
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Pseudo-Tabelle $JOBLOG 
 

Mittels Standardtransaktion SM37 ist es möglich, das Job-Log mehrerer Hintergrund-

Jobs einzeln anzuzeigen. Wenn nur ein paar Jobs überprüft werden sollen, ist diese 

Vorgehensweise in Ordnung. Sollen jedoch die Job-Logs von zahlreichen Jobs 

untersucht werden, kann die Prozedur extrem zeitaufwändig und mühsam sein. 

 

Aus diesem Grund wurde die Pseudo-Tabelle $JOBLOG implementiert. Sie 

ermöglicht dem Anwender, die Job-Logs vieler Hintergrund-Jobs auf einmal zu 

lesen. Dadurch können all diese Protokolle untersucht werden, ohne, wie in SM37, 

hin und her springen zu müssen. 

 

Die Implementierung der Pseudo-Tabelle basiert auf der Tabelle TBTCO und dem 

Funktionsbaustein „BP_JOBLOG_READ“. 

 

Die Struktur der Ergebnisliste ist wie folgt: 
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Selektionsmaske der Pseudo-Tabelle $JOBLOG 
 

Die Selektionsmaske von $JOBLOG (mit allen möglichen Kriterien) ist wie folgt: 
 

 
 

Um die Struktur der Pseudo-Tabelle nicht zu überladen, wurden nur die wichtigsten 

Kriterien für Hintergrund-Jobs auf der Selektionsmaske zur Verfügung gestellt. 

Sollten weitere Kriterien als notwendig erachtet werden, ist es zu empfehlen, zuerst 

Tabelle TBTCO zu selektieren und dann das Ergebnis mit $JOBLOG zu joinen. 

 

Der Parameter P_LANGUAGE kann verwendet werden, um das Job-Log in einer 

anderen Sprache als der Anmeldesprache abzufragen. Er wird standardmäßig mit der  

Anmeldesprache belegt. 

 

Falls einige der in den Job-Logs enthaltenen Nachrichten (Tabelle T100) in der 

gewünschten Sprache nicht verfügbar sind, verwendet das Programm zuerst die 

Anmeldesprache, dann Englisch und schließlich Deutsch, um einen passenden 

Nachrichtentext zu finden. Die Ergebnisliste zeigt im Feld LANGU die Sprache an, 

die tatsächlich verwendet wurde. 

 

Auf der folgenden Seite zeigen wir ein Beispiel für die Ergebnisliste von $JOBLOG. 
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Beispiel von Ergebnisliste mit $JOBLOG 
 

Eine typische Ergebnisliste mit $JOBLOG könnte wie folgt aussehen: 

 

 
 

Beachten Sie, dass am Ende des Job-Logs eines einzelnen Jobs eine Trennlinie vom 

Programm hinzugefügt wurde, um die Lesbarkeit zu verbessern. Die LINE_NR wird 

vom Programm gesetzt, um eine korrekte Sortierung der Protokollzeilen sicher-

zustellen. 

 

Falls nun dieselben Job-Logs für P_LANGUAGE = 'FR' (Französisch) selektiert 

würden, wäre die Ergebnisliste wie folgt (Detail): 

 

 
 

Wie man sehen kann, enthalten einige der Nachrichten LANGU = 'E' anstelle von 'F', 

da es keinen T100-Eintrag für diese Nachrichten in Französisch gibt. 

 

 

Zum Inhaltsverzeichnis 
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Pseudo-Tabelle $STXL 
 

SAPscript-Texte sind in zwei Tabellen enthalten, STXH (Kopf) und STXL 

(Textzeilen). In STXL sind die Textzeilen komprimiert und können nur mit Hilfe des 

Funktionsbausteins READ_TEXT gelesen werden.  

SE16XXL erledigt diese Arbeit für Sie automatisch. Verwenden Sie einfach den 

Namen $STXL anstatt STXL und sie bekommen die Textzeilen expandiert als wären 

sie normale Einträge einer transparenten Tabelle. 

 

 
 

Diese Texte werden am besten mit der ALV-Grid-Darstellung angezeigt: 

 

 
 

Für mehr Informationen lesen Sie bitte SAPscript-Texte direkt lesen. 

 

Zum Inhaltsverzeichnis 

 

SE16XXL_SAPscript_Texts_DE.doc
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Pseudo-Tabelle $STXLS 
 

Diese Pseudo-Tabelle ist ähnlich wie $STXL. Jedoch anstatt den Text als eine Reihe 

von Zeilen darzustellen, wie im Originaltext, enthält diese Pseudo-Tabelle den 

kompletten Text in einer einzigen Zeile vom Typ STRING. Dadurch ist die 

Ergebnisliste wesentlich kompakter: 
 

 
 

Beachten Sie die zwei Spalten LINECOUNT und TEXTLENGTH. 

 

Wenn ein Doppelklick auf eine Ergebniszeile mit einer deutlichen Textlänge 

durchgeführt wird, wird dieser Eintrag in Detail angezeigt: 
 

 
 

Beachten Sie, dass der String in voller Länge angezeigt wird. Dieser String passt 

sich sogar den Abmessungen des Fensters an: 
 

 
 

 

Zum Inhaltsverzeichnis 

 



SE16XXL – Pseudo-Tabellen 
 

 

SE16XXL – Pseudo-Tabellen  Seite 27 von 29 

Pseudo-Tabelle $TABCOUNT 
 

Diese Pseudo-Tabelle gibt für jede selektierte Datenbanktabelle (oder View)  

die Anzahl Sätze (bis zu einer angegebenen Obergrenze) zusammen mit anderen 

interessanten Informationen zurück, z. B. Anzahl der Schlüssel und der Felder. Auf 

diese Weise kann der Anwender herausfinden, welche Datenbanktabellen leer sind 

und welche Daten enthalten. 

 

Folgenden Tabellenarten sind für diese Pseudo-Tabelle relevant: 
 

Tabellenart Viewtyp Beschreibung 

TRANSP  Transparente Tabelle 

POOL  Logische Pooltabelle 

CLUSTER  Logische Clustertabelle 

TPOOL  Physische Pooltabelle 

TCLUSTER  Physische Clustertabelle 

VIEW P Projektions-View 

VIEW D Datenbank-View 
 

Die Struktur der Ergebnisliste ist wie folgt: 
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Beschreibung der Felder von $TABCOUNT 
 

Field Description 

TABNAME Name der Tabelle oder View 

TABCLASS Tabellenart 

VIEWCLASS Viewtyp  

SQLTAB 
Name der physischen Pool- oder Clustertabelle (nur für 

POOL- oder CLUSTER-Tabellen) 

CLIDEP ‘X’ → die Tabelle / View ist mandantenabhängig 

MASTERLANG Originalsprache der Tabelle / View 

CDS_VIEW ‘X’ → Kennzeichen für CDS-View 

WITH_ERROR ‘X’ → fehlerhafte DDIC-Definition der Tabelle / View 

TBEX_FLAG 

‘X’ → Die Tabelle / View ist aufgrund der extrem langen 

Laufzeit beim Zählen der Sätze aus $TABCOUNT 

ausgeschlossen. 

In den SE16XXL-Einstellungen gibt es einen speziellen 

Dialog zur Definition der $TABCOUNT-Ausnahmen. 

NO_AUTHORIZ ‘X’ → der Anwender hat keine Zugriffsberechtigung 

NR_OF_FIELDS Anzahl Felder der Tabelle / View 

NR_OF_KEYS Anzahl Schlüsselfelder der Tabelle / View 

NR_OF_PARAMS Anzahl Parameter der Tabelle / View 

MORE_RECS 
‘X’ → die Tabelle / View enthält mehr als P_MAX_COUNT 

Sätze 

NR_OF_RECS 
Anzahl Sätze der Tabelle / View bis zu einem Maximum von 

P_MAX_COUNT  

RUNTIME Laufzeit (in Mikrosekunden)  

 

 

ANMERKUNG: NUMBER_OF_RECS wird auf Null gesetzt, wenn eines der 

folgenden Flags gesetzt wurde: WITH_ERROR, TBEX_FLAG oder NO_AUTHORIZ. 
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Selektionsmaske der Pseudo-Tabelle $TABCOUNT 
 

Die Selektionsmaske von $TABCOUNT (mit allen möglichen Kriterien) ist wie 

folgt: 
 

 
 

Der Parameter P_MAX_COUNT ist die Obergrenze für das Zählen der Sätze und 

wird standardmäßig auf 1000 gesetzt. Dieser Wert wird auch implizit verwendet, 

wenn der Parameter vom Anwender auf Null gesetzt wird. Eine Obergrenze für die 

Zählung ist absolut notwendig, denn es gibt in der Datenbank Tabellen, die Millionen 

von Datensätzen enthalten, und ihre Zählung würde eine unverhältnismäßige Laufzeit 

erfordern. 

 

Eine typische Ergebnisliste könnte wie folgt aussehen: 
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